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Drucksache 2951 


Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Jugendfragen 
(15. Ausschuß) 

über den Antrag der Fraktionen der CDU/CSU, SPD, FDP, 

GB/BHE, DP, FVP 

- Drudesache 2808 - 


betr. Umgestaltung des Bundesjugendplanes 


A. Bericht des Abgeordneten Wienand: 

Es besteht weitgehende Übereinstimmung dar- 
über, was in der Bundesrepublik im Bereich der Ju- 
gendpolitik getan werden muß, soweit dies durch 
den Bundes] ugendplan geschehen kann. Während 
die Differenzen über das Was gering sind, bestehen 
unterschiedliche Auffassungen über das Wie. 
Achtung vor der Arbeit des einzelnen und ständi- 
ger Gedankenaustausch haben hier stets weiter- 
geholfen. Die Arbeit um der Jugend willen kann 
nur fruchtbar sein, wenn die Jugendarbeit nicht 
aus tagespolitischer Sicht, sondern mit größter 
Weitsicht auf zukünftige Entwicklungen hin ge- 
sehen wird. Dies ist um so mehr erforderlich, als 
es sich hier überwiegend um pädagogische Pro- 
bleme handelt, die durch eine faire, gründliche und 
vertrauenerweckende Kleinarbeit im Rahmen weit- 
gesteckter Ziele auf lange Sicht hin gelöst werden 
können. 

Der Bundesjugendplan vermag natürlich nicht 
all die Probleme der Jugendpolitik zu lösen. Er ist 
nur als ein Teil der in der Bundesrepublik erfor- 
derlichen Maßnahmen und Hilfen anzusehen. 

Der interfraktionelle Antrag — Drucksache 
2808 — , der in der 167. Sitzung am 26. Oktober 
1956 dem Ausschuß für Jugendfragen zur Bera- 
tung überwiesen wurde, geht davon aus, daß sich 
der Bundesjugendplan als ein Instrument der Ju- 
gendpolitik des Bundes bewährt hat. Die beabsich- 
tigte Initiativwirkung des Bundes jugendplanes ist 
zur Geltung gekommen, indem durch die Mittel 
des Bundes die Bereitstellung von Mitteinder Län- 
der, der Gemeinden, der freien Träger und der 
Wirtschaft in 3- bis 4facher Höhe bewirkt wurde. 
Die Opfer der Jugendlichen selbst und der in der 
Jugendarbeit Stehenden können dabei nur in etwa 
eingeschätzt werden. Der Bundesjugendplan wurde 


durch die enge Zusammenarbeit aller Beteiligten 
zu einer gemeinsamen Aktion zum Wohle der Ju- 
gend. 

Verschiedene Notstände, die vor sechs Jahren 
mit für die Verkündung des Bundes jugendplanes 
ausschlaggebend waren, sind heute nicht mehr vor- 
handen. Es sind jedoch neue Notstände aufgetre- 
ten, die eine Hilfe des Bundes auf lange Sicht 
zwingend erfordern. So sehr man sich bisher be- 
müht hat, die Gestaltung des Bundesjugendplanes 
den veränderten Bedürfnissen der Jugend anzupas- 
sen, jetzt müssen die möglichen Notwendigkeiten 
eines grundsätzlichen Umbaues des Bundesjugend- 
planes geprüft werden. 

Der Jugendausschuß des Bundestages hat sich 
eingehend mit der Frage der Umgestaltung befaßt. 
Ein umfassender schriftlicher Bericht des Bundes- 
ministeriums des Innern über den Ablauf der er- 
sten sieben Bundesjugendpläne und die mündliche 
Beratung durch einige leitende Persönlichkeiten 
der Jugendarbeit im Bund, in den Ländern und 
Organisationen haben wesentlich zu nachfolgenden 
grundsätzlichen Ergebnissen beigetragen: 

1. Eine Reihe von Programmen desBundesjugend- 

planes bedürfen einer kontinuierlichen Weiter- 
entwicklung. 

Hierzu gehört unter anderem die Förderung 

a) der freien Organisationen 

b) der Jugendpflege 

c) der Jugendfürsorge 

d) der politischen Jugendarbeit 

e) der studentischen Jugendarbeit 

f) der Jugendbildungspflege. 
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2. Auf dem Gebiet der Jugendberufshilfe kann 
der in den letzten zwei Jahren schon beschrit- 
tene Weg der Einschränkung der bisherigen 
Maßnahmen (vor allem der Bau von Lehrlings- 
und Jungarbeiterheimen, Einrichtungen von 
berufsfördernden Maßnahmen und Grundaus- 
bildungslehrgängen) weitergegangen werden. 

3. Eine Reihe von bisher durchgeführten Maßnah- 
men müssen erheblich verstärkt werden. Hier- 
zu gehören unter anderem 

a) die politische Bildung der Jugend und der 
Jugendleiter 

b) die Einrichtung von Jugendbüchereien 

c) der Landjugendbildungsplan 

d) das Jugendherbergswerk. 

4. Für verschiedene Maßnahmen, die bisher noch 
nicht oder nur in kleinerem Umfang gefördert 
wurden, ist die Entwicklung neuer umfassender 
Programme erforderlich. Hierzu gehören vor 
allem 

a) die Entwicklung von Modellmaßnahmen für 
die Freizeitgestaltung in Schwerpunkten der 
Jugendarbeit, 

b) die Ausbildung von ehrenamtlichen und 
hauptamtlichen Jugendleitern auf allen Ge- 
bieten der Jugendarbeit, 

c) die Erziehung der Jugend zur Familie un- 
ter besonderer Berücksichtigung der Mäd- 
chen, 

d) die geistige Auseinandersetzung mit dem 
Bolschewismus. 

Es muß davon ausgegangen werden, daß in Zu- 
kunft dem jungen arbeitenden Menschen erheblich 
mehr Freizeit zur Verfügung steht als bisher. Aus 
diesem Grunde müssen Einrichtungen geschaffen 
werden, in denen die Jugend während der Freizeit 
ihre geistige, politische, musische und handwerk- 
liche Bildung erweitern und sich in größerem Um- 
fange als bisher sportlich betätigen kann. Hier ist 


selbstverständlich nur an die Anregung der Selbst- 
gestaltung und keineswegs an die Reglementierung 
des Jugendlichen gedacht. 

Die wachsende Freizeit wird dem außerschu- 
lischen Bildungs- und Erziehungswesen wesentlich 
größere Aufgaben stellen als bisher. Diese Auf- 
gaben sind aber nur du rchzu führen, wenn genü- 
gend ehrenamtliche und hauptamtliche Jugend- 
leiter vorhanden sind. Dies macht heute schon die 
Einrichtung von Ausbildungsstätten für ehrenamt- 
liche und hauptamtliche Jugendleiter notwendig. 

Während auf dem Gebiet der beruflichen, gei- 
stigen und körperlichen Erziehung heute schon sehr 
viele Möglichkeiten für den jungen Menschen vor- 
handen sind, ist auf einem als sehr wichtig anzu- 
sehenden Lebensgebiet, nämlich der Erziehung zur 
Familie, von den Kräften des Erziehungs- und Bil- 
dungswesens bisher kaum etwas unternommen wor- 
den. Auf diesen Mangel sind gewiß sehr viele der 
jährlichen Ehescheidungen junger Menschen mit 
zurückzuführen. Die Vorbereitung auf Ehe und Fa- 
milie ist deshalb als eine wichtige Aufgabe der 
Jugendarbeit anzusehen. 

Jährlich kommen viele Tausende von Jugend- 
lichen aus beiden Teilen Deutschlands zusammen, 
um miteinander die Fragen der Unterschiede der 
kommunistischen und der freien Welt zu erörtern. 
Diese Gespräche und die damit herbeigeführte Be- 
schäftigung mit den bolschewistischen Lehren tra- 
gen für die westdeutsche Jugend in entscheidender 
Weise mit zu einer Klärung des eigenen Stand- 
punktes bei. Hier gilt es, die geistige Auseinander- 
setzung mit dem Bolschewismus nicht nur in der 
negativen Form der Abwehr, sondern vor allem 
in einer positiven Form, d. h. im Hinausstellen der 
eigenen Werte zu führen. 

Bonn, den 7. November 1956 

Wienand 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses: 

Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird beauftragt, 

die Mittel für den Bundesjugendplan im Bundes- 
haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1957 — Kap. 
06 02 Tit. 661 a) — auf 52 Millionen DM zu erhöhen. 
Die in der Anlage beigefügte Aufschlüsselung soll 
als Anhalt für die Erläuterung des Titels dienen. 


Bonn, den 7. November 1956 

Der Ausschuß für Jugeudfragen 

Kemmer (Bamberg) Wienand 

Vorsitzender Berichterstatter 
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Anlage 


Vorsdilag für den 8. Bundesjugendplan 


A. Soziale Jugendhilfe 

I. Zentrale Modelleinrich- 
tungen der Jugend- 
wohlfahrt 


n. Jugendfürsorge und Ju- 
gendschutz 

1. Jugendarbeit der 

freien Wohlfahrtsver- 
bände (einschließlich 
besondere Jugendge- 
gefährdung und Frem- 
denlegion) 

2. zentrale Fachorgani- 
sationen der Jugend- 
fürsorge und des Ju- 
gendschutzes .... 


III. Jugendjberufshilfe 

1. Bau und Einrichtung 
von Jugendwohnhei- 
men und berufsför- 
dernde Maßnahmen 

a) Jugendwohnheime 

für sozialpädago- 
gische Ausbildungs- 
stätten 

b) Jungarbeiter- 
wohnheime insbe- 
sondere für SBZ- 
Flüchtlinge . . . 

c) Wohnheime für hö- 

here Fachschüler 
usw 

d) Nachholbedarf . . 

e) berufsfördernde 

Maßnahmen für 
nidit^berufsreife 
Jugend 

2. zusätzliche pädago- 
gische Hilfen für Ju- 
gendwohnheime . . . 

3. Trägergruppen . . . 


IV. Studentische Hilfe 

1. Bau und Einrichtung 
von Studentenwohn- 

1 000 000 DM heimen (einschließlich 

für pädagogische 
Hochschulen) . . . . 

2. zusätzliche Hilfen für 

die Gemeinschaftsbil- 
dung in Studenten- 
wohnheimen . . . . 

3. Studentenarbeitspro- 
gramm 

1 500 000 DM V. Victor Gollancz-Stif- 

tung und sonstige Be- 
gabtenförderung . . . 

200 000 DM 

B. Jugendförderung 
I. Heime 

Jugendherbergswerk 


2 000 000 DM 


2 000 000 DM 


U. Jugendverbände 

1. Bundesjugendring 
(ohne Schrifttum) . . 

2. Ring Politischer Ju- 
gend 

3. studentische Ver- 
bände 

4. sonstige zentrale Ju- 
gendverbände . . . . 


500 000 DM 
1 000 000 DM 


1 300 000 DM 

1 000 000 DM 
400 000 DM 


III. Zentrale Einrichtungen 
tungen und Maßnah- 
men außerhalb der zen- 
tralen Jugend verbände 

1. politische Bildung 

2. internationale Jugend- 
begegnung 

3. internationale Ju- 

gendgemeinschafts- 
dienste 


2 500 000 DM 

150 000 DM 
600 000 DM 

700 000 DM 


3 000 000 DM 

3 920 000 DM 
330 000 DM 
375 000 DM 
200 000 DM 


3 775 000 DM 
400 000 DM 

300 000 DM 
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IV. Jugendbildungspflege 

1. Jugendschrifttum ein- 
schließlich Büchereien i 500 000 DM 

2. Jugendfilmpflege . . 800 000 DM 

3. Jugendmusikpflege 

und Laienspiel 600 000 DM 


C. Sonderaktionen 

I. Zentrale Maßnahmen 
der Freizeitgestaltung . 

1. in Notstandsgebieten . 2 000 000 DM 

2. in Schwerpunkten der 

Jugendarbeit .... 2 500 000 DM 


V. Erziehung zur Familie 
unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Mäd- 
chen 1 500 000 DM 

VI. Fahrten von Jugend- 
gruppen und Schulgrup- 
pen nach Berlin .... 500 000 DM 

VII. Forschung (einzelne For- 
schungsaufträge) . . . 100 000 DM 

VIII. Bundesjugendspiele . . 200 000 DM 


11. Förderung der SBZ-Ju- 
gend, jugendlicher Aus- 
siedler und ihnen 
gleichgestellter Per- 
sonen 

III. Landjugendplan . . . . 


D. Allgemeine Maßnahmen 


10 000 000 DM 
2 300 000 DM 


I. Zentrale Dachorganisa- 
tionen 


500 000 DM 


IV. zentrale Ausbildungs- 
stätten der Jugend- 
arbeit 

1. Baumaßnahmen . 

2. laufende Kosten 


1 000 000 DM 
400 000 DM 


11. Verschiedene zentrale 
Einzelmaßnahmen der 
Jugendwohlfahrt 950 000 DM 


Summe 52 000 000 DM 
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